
Medienbildung in der Elementarpädagogik 
zwischen fliegenden Autos und rollendem 
Dreirad 

Fachtagung: 
Was uns bewegt - Leben und Aufwachsen in der digitalen Welt

A6 - Bildung und Gesellschaft, Referat Kinderbildung und -betreuung, 
Pädagogische Qualitätsentwicklung
Das Land Steiermark

07.09.2021, FH JOANNEUM, Graz

Univ.-Prof. Dr. Lars Eichen



Was können Sie heute 
erwarten?
• Nutzung digitaler Medien

• Auswirkungen durch die Nutzung digitaler 
Medien 

• Herausforderungen für Eltern und 
elementarpädagogische Fachpersonen 
(begegnen)



Digitale (interaktive) Medien –
kein Medium ist wie das andere 



Digitale (interak=ve) Medien
• Analoge Medien: Beispiele sind Printmedien (Medien 

in gedruckter Form, wie Bücher, Zeitungen, 
Zeitschri;en, Plakate etc.), Audiokasse@en, VHS-
Kasse@en usw., technischer Begriff; 
Nutzung = anschalten, ausschalten, lesen usw. 
„Einbahnstrasse“

• Digitale Medien: eigentlich technischer Begriff für 
elektronische Medien; Beispiele sind PC mit 
Internetzugang, Tablets, Computer- und 
Konsolenspiele, Smartphone, digitales Fernsehen etc. 

• Interak2ve, digitale Medien: erlauben
Beteiligungsmöglichkeit der NutzerInnen; kombinieren 
o; unterschiedliche Arten von InformaRon (Bilder, 
geschriebenen Text, gesprochenen Text, Musik etc.) 
Beispiele sind  PC mit Internetzugang, Tablets, 
Computer- und Konsolenspiele, Smartphone

h"ps://www.britannica.com/technology/interac6ve-media; 
h"ps://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-
bis-6-jaehrigen-im-internet/

https://www.britannica.com/technology/interactive-media
https://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/


Beispiele

Bildmaterial aus: h/ps://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/ h/ps://www.amazon.de/; 
h/ps://dadslife.at/musik/tonies-figuren/; h/ps://dadslife.at/musik/tonies-figuren/; h/ps://www.meinefamilie.at/kleinkinder-am-smartphone/; 

https://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/
https://www.amazon.de/
https://dadslife.at/musik/tonies-figuren/
https://dadslife.at/musik/tonies-figuren/
https://www.meinefamilie.at/kleinkinder-am-smartphone/


Digitale (interaktive) Medien
Vielfalt unterschiedlicher Medienangebote, 
unterschiedlicher Charakteristika:
• Arten von Information: Bild, Film, 

gesprochener Text, geschriebener Text, Töne, 
Musik

• Unterschiedliche Ziele der Mediennutzung: 
Lernen, Spielen, Kommunizieren, Kreativ sein, 
Entspannen, Ablenken …

• Ansprechen unterschiedlicher Sinnesorgane: 
Ohr, Auge, Haptik

• Unterschiedliche Anforderungen an das 
Gedächtnis: Verstehen, Kommunizieren, 
Handeln … 

• Unterschiedliche Komplexität und 
Schwierigkeit



Nutzung digitaler Medien



Fragen an uns?
• Bei wem von Ihnen liegt das Smartphone gerade in 

Griffnähe?

• Wer kennt seine Bildschirmzeit am Smartphone?
• Bei wem ist die tägliche Bildschirmzeit über 1h?
• Über 2h? ….

• Wer nutzt sein Smartphone kurz vor dem Schlafen?
• Wer legt das Smartphone bei dem Essen auf den Tisch oder 

in Reichweite?
• Wer nutzt das Smartphone im Bad?

• Wer von Ihnen ist mit dem Stellenwert des Smartphones im 
eigenen Leben rund um zufrieden?



Nutzung digitaler Medien
(Rideout & Robb, 2020)
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Nutzung digitaler Medien
• Haushalte mit Kindern unter 6 Jahren verfügen 

über durchschnittlich 4 bis 5 internetfähige 
Geräte

• 72% der Kinder bis zu 6 Jahren bzw. 81 Prozent 
der 3- bis 6-Jährigen nutzen diese zumindest 
gelegentlich

• Erster Kontakt mit Medien im Schnitt im Alter 
von einem Jahr (72% der Eltern gaben an, dass 
ihr Kind sogar jünger als ein Jahr war)

https://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-
bis-6-jaehrigen-im-internet/

• 20%  der 3-5Jährigen spielt mehrmals pro 
Woche auf einem Computer, Smartphone oder
Tablet (Land Oberösterreich & Education Group GmbH, 2018)

Grafiken: Shutterstock

https://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/


https://www.saferinternet.at/news-detail/neue-studie-72-prozent-der-0-bis-6-jaehrigen-im-internet/

Was tun die Kinder am häufigsten? 
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Auswirkungen durch die 
Nutzung digitaler Medien 



Lernen



Mediennutzung und kognitive Entwicklung

Vielleicht noch bekannt, seit 1969: 

h/ps://www.faz.net/aktuell/gesellschaD/sesamstrasse-erhoeht-laut-studie-leistungsniveau-bei-
kindern-13637351.html

https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/sesamstrasse-erhoeht-laut-studie-leistungsniveau-bei-kindern-13637351.html


Lernen
Hirsh-Pasek (2015) für Differenzierung:
Beispiele: Wird ein Bildschirm benutzt, 
• um ein Video mit möglicherweise nicht 

altersgemäßen Inhalten zu sehen, oder
• um mit Verwandten wie den Großeltern zu 

kommunizieren, oder
• um in Begleitung von einer erwachsenen 

Person den Wortschatz zu erweitern?



Roseberry et al. (2013) – Untersuchung zum Erwerb neuer Verben von Kindern 
im Alter von 24 bis 30 Monaten.

•Aus: Walter-Laager et al. (2014)

Studien und Ergebnisse zur Lernen

Kinder lernten

in direkter Interaktion mit 
einer erwachsenen Person

mit einem sozial interaktiven 
Video über Video-Chat

mit einem nicht interaktiven 
Video

Lernerfolg Lernerfolg Lernerfolg 



Entwicklung und Gesundheit



Studie KiddiW

„Kleinkinder in der digitalen Welt (KiddiW)“

Mitglieder des Forschungsteams: 
Prof. Dr. Manuela Paechter, Mag. Marina Eglmaier, Dr. Sigrid Hackl-Wimmer, Karl-Franzens-Universität Graz, 
Arbeitsgruppe Pädagogische Psychologie.

PD Dr. Helmut Lackner, Dr. ChrisRan Rominger, Abteilung für Physiologie, O@o Loewi Forschungszentrum, 
Medizinische Universität Graz.

Prof. Dr. Lars Eichen, Karoline Re@enbacher, MA, Prof. Dr. Catherine Walther-Lager, Karl-Franzens-Universität Graz, 
Arbeitsgruppe Elementarpädagogik.



Untersuchung TeilnehmerInnen
•TeilnehmerInnen der Untersuchung:
• 71 Kinder im Alter von 17 bis 43 Monaten (die 

eine Krippe besuchen)
• Jeweils ein Elternteil: durchschnittlich 35 Jahre 

alt
• Erhebung von Dezember 2018 bis Juni 2019

(Endbericht KiddiW, 2021)



Erhebungsmethoden
1. Befragung der Eltern zur 

Mediennutzung
2. EKG-Messung:

- Elektrokardiogramm (EKG), 

- Erfassung (kardialer) Aktivierung,

- EKG-Rekorder eMotion Faros, BioSign GmbH, 
Maße 48x29x12 mm, 13 g, 3D-
Beschleunigungssensor



Untersuchungsplan



(Motorische) Entwicklung



Ergebnisse
• Es konnten bisher keine signifikanten 

Zusammenhänge zwischen Mediennutzung 
und motorischer Entwicklung festgestellt 
werden

Diskussion:
• Ausmaß der Nutzung digitaler Medien nicht 

maßgeblich
• Kinder der Studie sind evtl. zu jung, dass sich 

Auswirkungen auf die motorische Entwicklung 
zeigen

• Test evtl. nicht sensiiv genug



• Handy und Schlaf:
Mit zunehmender Nutzungsdauer des Handys steigt Herzfrequenz während des unruhigen 
Schlafs an à häufigere Nutzung, weniger Regeneration während des Schlafs. 

• Audiomedien und Schlafqualität: 
Je häufiger Kinder Audiomedien am Wochenende nutzen à umso niedriger ist ihre 
Herzfrequenz in den unruhigen Schlafphasen und umso besser scheint ihre Fähigkeit zur 
Regeneration. 

• Interaktive Bildschirmmedien und Schlafqualität: 
Steigende Nutzungsdauer von interaktiven Bildschirmmedien am Wochenende à Abnahme der 
erholungsbasierten Anteile der Herzratenvariabilität in den Phasen des unruhigen à umso 
geringer Fähigkeit zur Regeneration. 

Schlafqualität – wichtigste Ergebnisse 



Diskussion
• Ergebnisse von Volksschulkindern und 

Jugendlichen scheinen übertragbar in Bezug 
auf gesunden Schlaf (Cohen und Hemmerich, 
2019)

• Ähnlich wie beim Lernen Verweis auf Hirsh-
Pasek (2015) zur Differenzierung

• Geräte und deren Verwendung müssen ebenso 
wie die Inhalte unterschieden werden

• Zwischenfazit: (Auch) Deshalb ist einer 
einseitigen Interpretation der bisherigen 
empirischen Ergebnisse zur Ablehnung des 
Einsatzes digitaler Medien in dem Alter nicht 
zu folgen



Herausforderungen für Eltern 
und elementarpädagogische 
Fachpersonen (begegnen)



Einstellungen von Eltern/Fachpersonen



Eltern



Wann erlauben Eltern die 
Nutzung digitaler Medien? 
Welche Absichten verfolgen sie?
• Absichten = persönliche Ziele, die 

Entscheidungen der Eltern zugrunde liegen 
(Clarke, 2011)

• Organisation des Familienalltags
• Fernsehen als Marker für Übergangszeiten z.B. 

beim Nachhausekommen oder vor dem 
Schlafengehen (Johansen, 2007)

• Zur Beschäftigung der Kinder, während der 
Erledigung von Hausarbeiten (Feil, 2016; Institut für 
empirische Sozialforschung - IFES, 2020; Nevski & Siibak, 2016)

• „Shut-up Toys“ (Radesky, Schumacher, & Zuckerman, 2015)

• Babysitter-Funktion (Wagner et al., 2016)



Aus: 
• Eichen., L., Hackl-Wimmer, S., Eglmaier, M. T. W., Lackner, H. K., Paechter, M., Re@enbacher, K., Rominger, C., & 

Walter-Laager, C. (2021). Family’s digital media use: intenRons, acRviRes and rules. Bri.sh Journal for Technology in 
Educa.on. 00. 1-16. h@p://doi.org/10.1111/bjet.13161

Ausgewählte Ergebnisse zu

http://doi.org/10.1111/bjet.13161


Untersuchung TeilnehmerInnen
• 150 österreichische Eltern von Krippen- (n = 

91) und Kindergartenkindern (n = 59)

• Jeweils ein Elternteil: durchschnirlich 34 Jahre 
alt

• Erhebung von Dezember 2019 bis Februar 
2020



Ergebnisse



Ergebnisse



Interpretation
• Kinder nutzen digitale Medien häufig 

allein
- Eltern sind Inhalte (nicht) bekannt

- Reaktionen werden nicht erkannt

- Kein abgestimmtes Verhalten möglich

• Überraschend kein signifikanter 
Unterschied zwischen Krippen- und 
Kindergartenkindern in Bezug auf 
Regeln

• Unterschied bei den Zielen 



Fachpersonen



Einstellungen
• Fachpersonen fühlen sich kompetent im 

Umgang mit digitalen Medien, jedoch nicht, 
wenn es um die Umsetzung in der Praxis geht 
(Palaiologou, 2016; Nikolopoulou & Gialamas, 2015b) 

• Gründe von Fachpersonen gegen einen Einsatz 
digitaler Medien in der Praxis:
- Fehlende Aussta@ung
- Unsicherheit
- Kinder sind mit 0-3 Jahren zu jung
- Sorge, dass digitale Medien den Kindern schaden 

könnten (Hatzigianni & Kalaitzidis, 2018; Kerckaert, 
Vanderlinde, & van Braak, 2015; Palaiologou, 2016; Schriever et 
al., 2020 )

à Keine Aussage möglich wie Medienbildung 
aktuell aussieht (Cohen & Hemmerich, 2020; Reichert-
Garschhammer, 2020; Schönborn & Kuhl, 2020)



Diskussion und 
Schlussfolgerungen
Wenn keine ablehnende Haltung bei 
Fachpersonen erkennbar ist, fehlt es 
möglicherweise an:
• Fehlenden Austauschmöglichkeiten
• Digitalen oder auch analogen Ressourcen 
• Handlungsvorschlägen und Ideen für die 

pädagogische Praxis (Theorie - Praxis -
Transfer)

• Fort-, Weiter- und Ausbildung! 



Vorgaben und Empfehlungen für die 
pädagogische Praxis



Ins=tu=oneller Rahmen
„Eine zeitgemäße elementare Bildung 
umfasst daher auch die Förderung 
kindlicher Medienkompetenz. Dies 
befähigt Kinder, unterschiedliche 
Medien zunehmend selbstgesteuert 
und kriQsch zu nutzen.“

(Charlo@e Bühler InsRtut. 2009. S. 15)



Medienbildung



Medienbildung
• Selbstgesteuerte Lern- und Bildungsprozesse 

gemeinsam mit Kindern 

• Bildungsräume selbstgesteuert mithilfe 
vorhandener Medien für sich zu nutzen (Spanhel, 
2011)

• Digitale Medien bieten Potentiale, um Lern-
und Lehrsettings kind- und entwicklungsrecht 
zu ergänzen (bspw. Walter-Laager et al., 2017)



Umsetzung
• Gezielter Einsatz digitaler Medien 

(Friedman, 2016; Hildebrandt & Antunes, 2015; Stamm et al., 2012; 
Walter-Laager et al., 2017 ) 

• Alltagsbezogene Inhalte (Linebarger & Vaala, 2010) 

• Ganzheitliches Lernen mittels interaktiver 
Elemente ermöglichen (Lauricella et al., 2010; Smeets & Bus, 
2015)

• Inhalte altersadäquat und kindgerecht 

• Nicht nur zur Unterhaltung 
(u.a. Burnett & Daniels, 2015; Kirkorian et al., 2008; Tomopoulos et al., 
2010) 

•Wiederholungen (Linebarger & Vaala, 2010)

• Nutzung mit und ohne Begleitung (Walter-Laager et al., 
2017 ) 



Meine (Ihre) medienpädagogische Praxis



Verwaltungs- und Organisationsaufgaben

Arbeit mit KindernArbeit mit Eltern

Vor- und Nachbereitung der pädagogischen Arbeit

Handlungsfelder für den Einsatz digitaler 
Medien

https://www.bpb.de/apuz/293130/potenziale-
und-risiken-von-digitalisierung-in-
kindertageseinrichtungen

https://www.bpb.de/apuz/293130/potenziale-und-risiken-von-digitalisierung-in-kindertageseinrichtungen


Welche 
digitalen 

Medien haben 
Sie in Ihrer 

Einrichtung?

Welche Regeln gibt es 
in Ihrer Einrichtung in 

Bezug auf Medien?

Wie sicher 
fühlen Sie sich 
im Umgang mit 

digitalen 
Medien?

Welche 
Einstellungen 

beeinflussen Sie in 
Ihrer 

medienpädagogisc
hen Praxis? Welche 

Medienangebote 
machen Sie für die 

Kinder?

Wenn Ihnen alle Möglichkeiten 
offen stünden – welche 

Medienangebote würden Sie 
dann machen?

Was sind für Sie Ziele beim Einsatz digitaler Medien?



https://static.uni-graz.at/fileadmin/urbi-
zentren/pep/OER/Modell_digitaler_Bildung_
Grassmann_Vogt_Bauer_et_al._2021.pdf

https://static.uni-graz.at/fileadmin/urbi-zentren/pep/OER/Modell_digitaler_Bildung_Grassmann_Vogt_Bauer_et_al._2021.pdf






Beispiel aus dem Projekt „ Wir spielen die Zukun6“
Franziska Vogt, Lena Hollenstein, Karine Müller, Nicolas Robin (PHSG)

h"ps://blogs.phsg.ch/wirspielendiezukung/

https://blogs.phsg.ch/wirspielendiezukunft/


Fazit (Plädoyer)
• Halten Sie (für die Kinder) professionell die 

Spannung aus zwischen pädagogischen 
Schutzräumen bieten und die Lebenswelten 
der Kinder anzuerkennen

• Werden Sie sich bewusst, was Ihre (auch im 
Team) Ziele für eine ganzheitliche 
Medienbildung sein können

• Unterstützen (helfen) Sie Eltern Ihre 
Verantwortung zu erkennen und 
wahrzunehmen

• Lassen Sie digitale Medien Ihre Arbeit 
erleichtern

• Nehmen Sie Angebote zur Fort- und 
Weiterbildung in Bezug auf digitale Medien 
weiterhin (kriisch) wahr!



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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